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Liebe Leser/innen,
an dieser Stelle begrüße ich Sie alle 
zur vierten Ausgabe unserer Online-
Zeitung „Europäische Metamorpho-
sen.“ 

Das Thema dieser Ausgabe ist sehr 
aktuell und lautet „Zeitenwende“.

Ich wünsche Ihnen allen viel Freude 
hiermit und lade Sie ein, sich aktiv an 
den Debatten in Form von Leserbrie-
fen zu beteiligen.

Wir freuen uns darüber, hier wirkliche 
Meinungsvielfalt abbilden zu können.

Euer 

Torben Zahradnicky
1. Vorsitzender des EU-Kanton Rhein-
Main e.V.
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Wissenschaftliche Revolution 
als Zeitenwende
von Dr. Gerhard Stehlik

(März 2026) Unsere Online-Dia-
logforen im März 2025 hatten 
das aktuelle Thema Zeitenwen-
de. 

Zur Fortsetzung dieses aktu-
ellen Themas haben wir die 
erneute Veröffentlichung der 
LaRouche-Bewegung mit dem 
provokanten Titel „Wissen-
schaftliche Revolution“ analy-
siert und die Analyse zur Dis-
kussion gestellt. 

Lyndon Hermyle LaRouche, Jr. 
(1922 - 2019) hat diesen Essay 
erstmals 1999 veröffentlicht. 
Dieser wurde - wegen seiner 
Aktualität in der Ära der Kriege 
und der Präsidentschaft von 
Donald Trump in den USA - vor 
Kurzem erneut veröffentlicht.

Politik und Medien in Deutsch-
land wollen nicht wahrhaben, 
dass die Aussage „Drill, Baby! 
Drill!“ von Donald Trump vor 
allem bedeutet, dass CO2 die 
Temperatur der Erde nicht er-
wärmt und dass es keinen 
Grund gibt, Kohle, Erdöl und 
Erdgas nicht als Eneergiequelle 
zu nutzen.

Das ist unser Fazit als AG 
„Basic Science“: Eine Evolution 
hin zu mehr „Basic Science“ in 
der Bildung ist auf vielen Ge-
bieten nötig. Grundlage dafür 
ist das wiederholgenaue, prä-
zise und richtige naturwissen-
schaftliche Experiment. 

Der Friedens-Gedanke der 

LaRouche-Bewegung, eines 
großen eurasischen Friedens-
projektes, wird grundsätzlich 
begrüßt (Stichworte sind „Hy-
perloop“ und der Tunnel unter 
der Behring-Straße von Sibirien 
nach Alaska).

Grundlegend und leicht ver-
ständlich ist die „gückliche 
Alternative“ von Lyndon H. 
LaRouche, Jr. von 1999. Damit 
beginnt unsere analytische Dis-
kussion:

„Diese glückliche Alternative 
ließe sich allerdings nur durch 
die Zusammenarbeit von US-
Präsident Clinton mit mindes-
tens einer führenden Nation 
Kontinentaleuropas und einer 
Gruppe von Nationen um Chi-
na, Rußland und Indien verwirk-
lichen ... Eine solche Zusam-
menarbeit mit China, Rußland, 
Indien und anderen Ländern 
muss zu einer umfassenden 
Revolution im wissenschaftli-
chen Denken der Welt werden.“

Dazu wird diese Karte von 
Eurasien mit bestehenden Ver-
kehrswegen und mit der ge-
strichelten Planung mit dem 
Tunnel gezeigt.

Seine wichtigste Forderung für 
eine „wissenschaftliche Revo-
lution“, an der sich vor allem 
die USA, Rußland, Indien, China 
und auch eine europäische 
Großmacht beteiligen soll, 
lautet wie folgt: „Die Anforde-
rung besteht darin, dass der 

Was bedeutet der Name 
„Metamorphose“?

Die Wikipedia sagt dazu 
Folgendes:

Metamorphose (altgrie-
chisch μεταμόρφωσις 
metamórphosis, deutsch 
‚Umgestaltung‘) steht für:

•	 Metamorphose (Bota-
nik), evolutionäre An-
passung einer Pflanze

•	 Metamorphose (Geo-
logie), Umwandlung der 
mineralogischen Zu-
sammensetzung eines 
Gesteins

•	 Metamorphose, Um-
wandlung von Schnee 
hin zu Gletschereis, 
siehe Gletscher#Akku-
mulation und Metamor-
phose

•	 Metamorphose (Musik), 
komplexe Verwand-
lungen eines musikali-
schen Themas

•	 Metamorphose (Mytho-
logie), Gestaltenwech-
sel eines Wesens oder 
Objekts

•	 Metamorphose (Zeit-
schrift), Fachzeitschrift 
für Architekten

•	 Metamorphose (Zoo-
logie), Umwandlung der 
Larvenform zum Adults-
tadium

(Quelle: https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Metamorpho-
se)
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Beweis physikalisch sein muss 
und nicht nur die einfache 
Darstellung eines deduktiven 
Konstrukts sein darf. Es gilt 
das Prinzip des einzigartigen 
Experiments.“

Seine Begründung für diese 
Forderung lautet wie folgt: 
„An dieser Stelle sei nochmals 
betont, dass das Wesen der 
Wissenschaft in einer Samm-
lung von vielfach verbundenen, 
validierten Entdeckungen uni-
verseller physikalischer Prin-
zipien besteht. Der verrückte 
Glauben an ´Zufallszahlen´ und 
´Fraktale´ als nichtlineare Funk-
tionen zu betrachten, dient als 
einer der Sophismen, um Leute 
zu dem Irrglauben zu verleiten, 
dass es im Universum keine 
validierbaren physikalischen 
Prinzipien gibt.“

Das ist eine berechtigte Kritik 
an solchen philosophischen, 
religiösen oder ideologischen 
Denkweisen, die Menschen 
absprechen, die „atomare Wirk-
lichkeit“ als solche überhaupt 
erkennen zu können. Dazu 
später noch ein paar weitere 
Erläuterungen.

Zuerst kommt noch der Kern 

seiner Kritik am Zeitgeist in 
folgendem Satz: „Die Verbrei-
tung des als ´Ökologismus´ be-
zeichneten Schwindels durch 
Utopisten wie die des Kreises 
um Bertrand Russell war ein 
wesentlicher Bestandteil dieser 
Absicht, die Zivilisation in ihrer 
gegenwärtigen Form zu zer-
stören.“

Der „Ökologismus“ und die 
britische Monarchie sind die 
„Lieblingsfeinde“ von LaRou-
che. Das formuliert er so und 
knüpft sofort die Hoffnung an 
auf eine bessere Zukunft: „Die 
düsteren Aussichten für die 
Menschheit, die sich aus dem 
gegenwärtigen Einfluss der 
britischen Monarchie und der 
Regierung Blair ergeben ... In 
der Tat ist die einzige poten-
zielle Kraft dieser Art eine 
Kombination aus ... Präsident 
Clinton und ... kooperativen Be-
ziehungen zwischen Russland, 
China, Indien und anderen so-
wie einer führenden Nation des 
westeuropäischen Kontinents.“

Mein persönlicher Kommentar 
als Physikochemiker lautet 
dazu: Klar, die britische Mo-
narchie als Einheit von Staat 
und Kirche ist nicht unprob-

lematisch, aber heute gewiss 
nicht mehr das größte Übel 
auf der Welt. Der alte Adel und 
der kulturelle Reichtum („La 
belle epoque“) war in der Tat 
am Ökologismus beteiligt wie 
- ganz konkret - bei der Grün-
dung des WWF (World Wildlife 
Fund) und des „Club of Rome“. 
Nach dem Ende der UdSSR 
kam dann das IPCC, der Welt-
klimarat, dazu, der der Welt 
die  Klimakatastrophe politisch 
weltumspannend über drei 
Jahrzehnte aufoktroyierte. Und 
die Medien waren immer gerne 
mit dabei mit „bad news are 
good news“!

Auch die modernen Kultur-
techniken wie Hörfunk, Film, 
Fernsehen und Comic-Insze-
nierungen aller Art lassen viele 
Menschen glauben, es gäbe 
mehrere Wirklichkeiten auf 
dieser Erde nebeneinander. 

Eine Begriffskette in diese 
Richtung geht so: Die biblische 
„Erde“ ist real und existiert, 
was die „Welt“ sein soll, ist be-
reits mehrdeutig und die „Um-
welt“ ist vollkommen beliebig 
in jedem Kopf frei gestaltbar. 
So werden verbal aus der einen 
real existierenden atomaren 
Wirklichkeit viele geglaubte 
Wirklichkeiten als frei schwe-
bende Meinungen produziert 
mit Worten wie Bio, Öko, Klima 
und so weiter.

Bevor ich zu meiner weiter-
führenden konstruktiven Kritik 
komme, möchte ich nochmal 
das Friedensobjekt „Hyperlink“ 
historisch und visionär vertie-
fen.

Als naturwissenschaftlich inte-
ressierter Gymnasiast hatten 
meine Eltern ein Magazin für 
mich abonniert. Darin gab es – 



#4 Metamorphosen	 6

also in den 1960er Jahren – 
eine Studie der ETH Zürich zur 
Eisenbahntechnik in einer Va-
kuumröhre mit theoretischen 
Geschwindigkeit bis 800 km/h. 
Mit der heutigen Magnet-
schwebe- und Antriebstechnik 
wäre eine noch höhere Ge-
schwindigkeit über die Schall-
grenze hinaus vorstellbar. Das 
wäre eine energiesparende 
und vermutlich auch sehr si-
chere Technik. Hier lohnte es 
sich wirklich, dass die ganze 
Menschheit dabei mitmacht, 
auch als Friedensprojekt!

Abschließend komme ich zur 
konstruktiven Kritik am viel zu 
„physikalischen“ Weltbild von 
Lyndon H. LaRouche jr. 

Chemie und Biologie inklusive 
der Medizin kommen bei ihm 
so gut wie nicht vor. Sie gehö-
ren aber zu dem „einzigartigen 
Experiment“ dazu. Vor allem 
gibt es dort sehr viel mehr „ein-
zigartige“ Experimente als in 
der Physik. Hier nur Stichworte: 
Das Ende der „vis vitalis“ durch 
die Wöhler‘sche Synthese von 
Harnstoff. Die Ursache der 
Sichelzellen-Anämie in einer 
falschen Aminosäure in einem 
Protein aus sehr, sehr vielen 
Aminosäuren. Der Genetische 
Code. Die Immunzellen-Chemie 
der Zellmembran-Glykoprotei-
ne. Die chemische Anästhesie, 
die molekulare individuelle 
Pharmazie.

Hinzu kommt die Präzision bis 
in den atomaren Bereich der 
elektronischen Null- und Eins-
Speicherung und der program-
mierten Schaltungen, sprich 
die EDV, bis hin zum neuen 
„Hype“, der KI als „künstliche 
Intelligenz“ bzw. „künstliche 
Irreführung“.

Die Physik hat dem gegenüber 
mit fragwürdigen Wort-Schöp-
fungen zu kämpfen, „weiße 
Löcher“ in „schwarzen Löchen“, 
Quanten, die verschränkt (No-
belpreise 2023) sein sollen, 
und der sofortige „Nutzen“ der 
Kernfusion als Wasserstoff-
Bombe und die immer noch 
nicht gelungene friedliche 
Nutzung der sonnen-ähnli-
chen Kernfusion. Im Bereich 
der Kindererziehung sollten 
Physik und Chemie ersetzt 
werden durch „Basic Science“ 
als Lehre über die Einheit der 
atomaren, jederzeit wiederhol-
genau erfahrbaren, einfachen 
und kindgerechten Wirklichkeit. 
Statt der „wissenschaftlichen 
Revolution“ sollte es eine „or-
ganische Evolution“ mit klei-
nen, lokal verteilten Schritten 
in die richtige Richtung geben 
- biologisch, menschlich und 
einfach - und ohne „Quanten-
sprünge“ durch große physi-
sche Gewalt.

Dr. Gerhard Stehlik

Veränderung 
zum Guten
von Susanne Sticher
Sehr geehrte Damen und Her-
ren, Sehr geehrte Alle, Liebe 
Alle, Herr Sattler schreibt in 
seinem Kommentar (im Ha-
nauer Anzeiger), Schwarz-Rot 
müsse in den verbleibenden 
drei Jahren „liefern“. Zitat: „Das 
kann nur gelingen, wenn Merz 
nicht weiter wie ein Elefant 
im Porzellanladen agiert oder 
die Union ihn austauscht.“ 
Letzteres wäre nicht nur eine 
gute Idee, sondern politisch 
auch machbar. Dazu sollte der 
Bundeskanzler freilich selbst 
einmal Einsicht zeigen. Es 
heißt ja auch, Einsicht ist der 
erste Schritt zur Besserung! 
Laut einer Umfrage der BamS 
äußerten sich etwas mehr 
als drei Viertel (76 Prozent) 
unzufrieden mit der jetzigen 
Bundesregierung. Zufrieden 
sind lediglich 16 Prozent! 
Und in einer Meldung neben 
dem Artikel: „Koalition zum 
Jahrestag unter Druck“ heißt 
es: „67 Prozent klagen über 
schlechtes Miteinander.“ - Das 
Eine hängt definitiv mit dem 
anderen zusammen! Eine Ver-
änderung zum Guten, die das 
Böse besiegt, ist besser als die 
Spaltpilz-Politik des Bundes-
kanzlers. Sogar das wirtschaft-
liche „Konstrukt“ der EU sowie 
das Friedensprojekt Europa 
scheinen ihm „egal“ zu sein! 
Sonst würde er sich ja nicht 
von seinem französischen 
Amtskollegen, dem Präsiden-
ten Emmanuel Macron, beim 
Europa-Gipfel vertreten lassen.

Susanne Sticher 
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Die Religionsfreiheit ist ein 
hohes Gut. In Europa leben 
Menschen der verschiedensten 
Glaubensrichtungen friedlich 
zusammen.  Das friedliche Zu-
sammenleben der Menschen 
unterschiedlicher Glaubens-
richtungen in Europa ist nahe-
zu einmalig auf der Welt. Dies 
gilt es zu bewahren.  Dies ist 
auch der Grund, warum die AG 
Interreligiöser Dialog Teil des 
EU-Kanton Rhein-Main e.V. ist. 
Es ist allerdings festzustellen, 
dass von Seiten der Medien 
häufig eine anti-religiöse Stim-
mung herrscht, zumindest 

der jeweilige Zuschauer schon 
selbst. Er kann für sich eine 
individuelle Bewertung treffen, 
sei diese aus seiner Sicht posi-
tiv oder negativ. Jedoch läuft 
es in der Realität leider häufig 
anders ab. Als Kronzeuge, um 
bestimmte Gemeinschaften in 
die Enge zu drängen, werden 

dann sog. „Aussteiger“ heran-
gezogen. Ein solches Vorgehen 
ist nicht nur bei den genannten 
Christen, sondern auch bei der 
Scientology-Kirche zu beob-
achten. Ohne jegliche Belege 
wird hier sogar behauptet, sie 
sei verfassungsfeindlich. In 
diesem Jahr wurde dann nach 
30 Jahren die Einstellung der 
Beobachtung durch den Ver-
fassungsschutz beschlossen. 
Dies ist grundsätzlich zu begrü-
ßen. Belege für die Behauptung 
der Verfassungsfeindlichkeit 
hat man keine gefunden. Wir 
bräuchten hier den respektvol-

dann, wenn eine Glaubensge-
meinschaft nicht in ein idea-
listisches Bild passt, welches 
die Medien gerne als das Ideal 
zeichnen wollen. So ist dann 
zum Beispiel von „radikalen 
Christen“ die Rede. Gemeint 
sind damit größtenteils Pfingst-
ler oder Evangelikale. Über die 
konkreten Glaubensinhalte 
können gerne die einzelnen 
Konfessionen im Dialog disku-
tieren, gerne auch kontrovers. 
Die Glaubensinhalte zu kriti-
sieren, ist nicht Aufgabe der 
Medien. Vielmehr sollten sie 
die Inhalte neutral darstellen. 
Diese zu bewerten, kann dann 

Religionsfreiheit darf nicht 
von Medien verhindert werden
von Torben Zahradnicky
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Zukunftsbild
Demokratie
von Dr. Gerhard Stehlik

(Mai 2026) Die Wahl der Ab-
geordneten des Parlaments in 
Budapest im Jahr 2026 eröff-
net – so meine Hoffnung – die 
Chance auf eine Wiedergeburt 
Europas als ‚Vereinigte Staa-
ten von Europa‘. Auffällig ist: 
Kein Abgeordneter dort vertritt 
einen sozial-internationalis-
tischen Ansatz; stattdessen 
dominieren sozial-national 
orientierte Positionen. Diese 
sind jedoch meist nicht rück-
wärtsgewandt, sondern zu-
kunftsorientiert – mit wenigen 
Ausnahmen. Gemessen an den 
Parteienlandschaften der Bun-
desrepublik Deutschland wäre 
wohl keiner dieser Abgeord-
neten Mitglied von CDU, SPD, 
Grünen, Linken oder BSW.

Nahezu alle politischen Kräfte 
Europas haben aus meiner 
Sicht ein zentrales Verspre-
chen gebrochen: die Schaffung 
einer demokratisch legitimier-
ten, perfekt föderalen Bundes-
verfassung für die Vereinigten 
Staaten von Europa. Über Jahr-
zehnte hinweg – zunächst in 
Westeuropa, nach dem Ende 
von DDR und UdSSR auch in 
Osteuropa – war dies das er-
klärte Ziel der föderalistischen 
Bewegungen. Für dieses Ziel 
habe ich mich selbst seit mei-
ner Gymnasialzeit in Trier en-
gagiert, unter anderem in der 
‚Union der europäischen Föde-
ralisten‘ sowie von etwa 1985 
bis 2010 in der FDP, insbeson-
dere im Bereich Umweltpolitik. 
Auch die Russische Föderation 

schien zeitweise offen für eine 
solche Entwicklung. Diese 
Hoffnung wurde jedoch durch 
den autoritären Kurs unter Wla-
dimir Putin zunichte gemacht – 
mit der Folge, dass Krieg nach 
Europa zurückgekehrt ist.

Das Versagen der EU als de-
mokratisch nur unzureichend 
legitimierte Bürokratie ge-
fährdet nicht nur die ‚Einheit 
Europas in Vielfalt‘, sondern 
auch den Zusammenhalt der 
westlichen Demokratien ins-
gesamt – einschließlich der 
Partnerschaft mit den Vereinig-
ten Staaten von Amerika. Diese 
bestehen aus über 50 souve-
ränen Einzelstaaten mit eige-
nen Verfassungen und sehr 
weitreichender Eigenständig-
keit – ein sehr erfolgreich funk-
tionierendes föderales Modell. 
Man kann durchaus die These 
vertreten, dass es vielen euro-
päischen Regionen und kleine-
ren Staaten – von Bayern über 
Thüringen und Sachsen bis hin 
zu Luxemburg oder Liechten-
stein – als Teil eines solchen 
föderalen Systems wirtschaft-
lich und politisch besser gehen 
könnte als innerhalb der derzei-
tigen EU-Strukturen.

Europa als Einheit in Vielfalt 
lebt als Idee fort – aber mög-
licherweise weniger in der 
heutigen EU als vielmehr im 
transatlantischen Bündnis der 
Demokratien. Dabei könnten 
auch weitere gut funktionie-
rende Demokratien einem 

len Dialog. Aufgabe der Medien 
wäre es, sachliche, wertfreie 
Infos über den Glauben der 
einzelnen Gemeinschaften zu 
liefern und keine Hysterie zu 
erzeugen. Jedoch wird statt-
dessen auch gerne mit dem 
Sekten-Begriff um sich ge-
schossen. Wie absurd dieser 
ist, zeigt auch folgendes Bei-
spiel: Die Ahmadiyya-Muslim-
Gemeinde wird in ihrer Heimat 
Pakistan als „Sekte“ verfolgt. In 
Deutschland ist sie als einzige 
muslimische Gemeinschaft 
als Körperschaft des öffent-
lichen Rechts anerkannt und 
für Dialog-Formate ist sie ein 
beliebter Partner. Außerdem 
ist der Begriff des „Ausstei-
gers“ völlig absurd. Dies ist ein 
künstlicher Begriff, der ge-
schaffen wurde, um bestimmte 
Gemeinschaften in die Enge zu 
drängen. So sind zum Beispiel 
aufgrund der Missbrauchsfäl-
le in der Katholischen Kirche, 
einige Mitglieder aus der Ka-
tholischen Kirche ausgetreten. 
Die Medien würden jedoch nie 
von einem „Aussteiger aus der 
Katholischen Kirche“ berichten. 
Vielmehr handelt es sich ein-
fach um ein ehemaliges Mit-
glied, welches ausgetreten ist. 
Tritt jedoch jemand aus einer 
Pfingstkirche, aus der Sciento-
logy-Kirche oder einer anderen 
Gemeinschaft aus, der man 
schaden möchte, dann ist von 
„Aussteigern“ die Rede und 
nicht einfach von „ehemaligen 
Mitgliedern, die ausgetreten 
sind“. Dies alles zeigt, wie ab-
surd diese Vorgänge sind, und 
dass es wichtig ist, sich für 
echte Religionsfreiheit einzu-
setzen.

Torben Zahradnicky
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Für eine Welt der freien Völker!
Präsident Trump hat sich als falsches Licht  
entpuppt
von Torben Zahradnicky

solchen Bündnis beitreten wie 
Japan, Südkorea, Taiwan und 
Commonwealth Staaten wie 
Kanada und Australien. Ein 
besonders kritischer Punkt ist 
die Zersplitterung der europäi-
schen Verteidigung. Nationale 
Armeen mit begrenzter Schlag-
kraft sind nicht mehr zeitge-
mäß. Stattdessen wäre ein 
umfassendes, gemeinsames 
Verteidigungsabkommen mit 
den USA ein sinnvoller erster 
Schritt. Die hochentwickelten 
Strukturen der US-Streitkräf-
te – von Army über Navy bis 
hin zur Space Force – zeigen, 
was möglich ist. Vergleichba-
res existiert in der EU bislang 
nicht.

Langfristig sollte jeder EU-
Mitgliedstaat die Möglichkeit 
haben, per Volksabstimmung 
über seine zukünftige Zugehö-
rigkeit (ohne Unterwürfigkeit)  
zu entscheiden: entweder zur 
bestehenden EU oder zu einer 
‚gemeinsamen Außenhaut‘ 
einer Gemeinschaft westlicher 
Staaten mit gemeinsamer 
Verteidigung und außenpoliti-
scher Handlungsfähigkeit – bei 
gleichzeitiger Wahrung natio-
nal verfasster Vielfalt im Geist 
von ‚E Pluribus Unum‘.

Vor diesem Hintergrund habe 
ich 2014 den Verein ‚EU-Kanton 
Rhein-Main e.V.‘ mitgegrün-
det. Ziel ist eine europäische 
Verfassung auf der Basis von 

mehr direkter Demokratie nach 
Schweizer Vorbild. Doch auch 
hier fällt die Bilanz gemischt 
aus: Überparteiliche Debatten-
räume werden seltener, gesell-
schaftliche Mauern höher!

Hoffnung geben jedoch die jün-
geren Generationen. Sie beteili-
gen sich weiterhin an unserem 
Wettbewerb ‚Meine Rede für 
Europa‘. Die diesjährige Frage 
lautet: ‚Wie sieht der Rest der 
Welt Europa heute?‘ Die Preis-
träger stehen bereits fest und 
werden gemeinsam mit allen 
Teilnehmenden gewürdigt. Das 
ist vielleicht nur ein Hoffnungs-
schimmer – aber einer, der den 
Weg zum Licht zeigen könnte.

Dr. Gerhard Stehlik

Als ich im Jahr 2025 mein 
Buch „Transformation in eine 
neue Zeit – Gedichte und Ge-
danken für jetzt und für die 
Ewigkeit“ veröffentlichte, konn-
te ich noch nicht ahnen, wie 
aktuell ich mit dem Thema 
meines Buches sein werde 
und wie passgenau es in die-
se Zeit gehört. Ich schreibe 
dort unter anderem von freien 
Völkern und wie wichtig es 
ist, dass diese sich entfalten 
und diese sich auch nicht vom 
moralischen Werte-Westen 

vereinnahmen lassen sollen. 
Auch schreibe ich, dass der 
moralische Werte-Westen eine 
Lüge ist. Dies wurde durch das 
Vorgehen des amerikanischen 
Präsidenten Donald Trump im 
Januar 2026 in Venezuela sehr 
deutlich, und es wurde durch 
sein Vorgehen sowie durch 
das Vorgehen Israels im Iran 
im weiteren Verlauf des Jahres 
2026 noch weiter bestärkt. 

Durch Trumps Intervention in 
Venezuela und im Iran weiten 
sich seine machtpolitischen 

Interessen aus. Diese Interven-
tionen haben gezeigt, dass es 
ein Fehler war, die Hoffnung zu 
haben, dass sich Präsident Do-
nald Trump im Hinblick auf die 
amerikanischen Interventionen 
von seinen Vorgängern unter-
scheidet. Es hat gezeigt, dass 
es ein Fehler war, zu erwarten, 
dass er sich aus Angelegenhei-
ten anderer Nationen heraus-
hält. Wer glaubt denn wirklich, 
dass es hier um Demokratisie-
rung geht? Nein, vielmehr geht 
es hier um eigene wirtschaft-
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liche, machtpolitische Inter-
essen. Es geht um Macht, es 
geht um Geld, es geht um Öl. 
Die Vergangenheit hat gezeigt, 
dass westliche Interventionen 
nicht zur Demokratisierung 
führen. Man denke an den sog. 
„Arabischen Frühling“, man 
denke an Libyen. Auch der Fall 
Afghanistan hat gezeigt, dass 
der Westen nicht zu denken 
braucht, dass er anderen Völ-
kern sein Demokratieverständ-
nis überstülpen kann. Natürlich 
gibt es in anderen Ländern 
zum Teil Staatsformen, die 
ich mir für Deutschland und 
Europa nicht wünsche. Aber 
der Westen hat kein Recht, sein 
Demokratieverständnis zwang-
haft in andere Länder zu brin-
gen. Veränderung kann immer 

nur von innen heraus aus dem 
jeweiligen Land, getragen vom 
jeweiligen Volk, geschehen. 

Bestimmte Christen machen 
nun den Fehler und jubeln, da 
im Iran ein „islamistisches 
Regime“ falle. Dies ist jedoch 
zu kurz und naiv gedacht. Aus 
christlicher Perspektive kann 
ein Regime nicht endgültig zu-
friedenstellend mit weltlichen 
Mitten fallen, sondern nur mit 
geistlichen Mitteln. Inwieweit 
die Bevölkerung im Iran unter-
drückt wird, wage ich von hier 
aus nicht zu beurteilen. Jedoch 
kann es keine vom Westen 
gesteuerte Befreiung geben. 
Und hierbei hat sich Donald 
Trump als falsches Licht ent-
puppt. Er wurde gewählt in der 

Hoffnung, dass er sich in in-
nere Angelegenheiten anderer 
Länder nicht einmischt, dass 
er keine neuen Kriege beginnt, 
und dass er das klassische 
amerikanische Großmachtstre-
ben ablehnt. Das Gegenteil ist 
nun geschehen. Das „Positive“ 
dabei (wenn man das so sagen 
kann): Masken fallen, wie zu 
Corona! 

Die freien Völker können nur 
aus sich selbst hervorkommen. 
Das westliche Demokratiever-
ständnis kann nicht der ganzen 
Welt übergestülpt werden.

Was können wir tun? Für sou-
veräne Nationalstaaten einste-
hen! Für freie Völker einstehen!

Torben Zahradnicky
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Wir müssen das Bewusstsein haben, 
die KI zu beherrschen
von Torben Zahradnicky

Wir leben in einer Zeitenwende. 
Gerade in der Zeitenwende ist 
Bewusstsein wichtig. Ja, der 
Mensch braucht Bewusstsein. 
Bewusstsein über das große 
Ganze, Bewusstsein über die 
Schöpfung. Bewusstsein über 
die Macht von Gedanken und 
Worten. Dies ist auch gerade 
im Zuge der sich immer weiter 
entwickelnden Digitalisierung 

wichtig. Der Mensch muss 
hierbei aufpassen, dass er 
nicht von der KI beherrscht 
wird. Er muss aufpassen, 
dass die Menschlichkeit als 
solche nicht von Robotern er-
setzt wird. Vielmehr muss der 
Mensch die Oberhand über die-
se haben und diese zu seinem 
Nutzen einsetzen. Der Mensch 

als im Ebenbild Gottes muss 
sich der Macht seiner Gedan-
ken und Worte bewusst sein. In 
diesem Wissen kann er dann in 
den Raum sprechen, dass die 
KI ihm dient und sie ihn nicht 
beherrschen wird. Der Mensch 
muss hierbei selbst den Willen 
haben, das Menschliche zu 
erhalten. Der Mensch hat es 
in der Hand, ob ihm das Neue 
dient, die Welt immer weiter zu 
verbessern oder ob es seinen 
Untergang bedeutet. 

Sprechen wir es in den Raum, 
dass wir die Welt immer weiter 
verbessern! 

Torben Zahradnicky
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Die „Spinnerei“ der Physiker 
steckt in deinem Computer!
von Renate Wettach, M.A.

Wie die strengste Re-
gel der Wissenschaft – 
das wiederholbare 
Experiment – ausge-
rechnet das einfachste 
Weltbild zu Fall brach-
te
„Ein Beweis muss physikalisch 
sein.“ Kein Gedankengebäude, 
keine elegante Ableitung auf 
dem Papier, sondern das Expe-
riment: wiederholbar, präzise, 
für jeden nachprüfbar, der sich 
die Mühe macht. Das ist keine 
kleinliche Forderung – es ist 
das Herzstück der Naturwis-
senschaft, und sie ist vollkom-
men richtig.

Nur führt sie, wenn man ihr 
wirklich treu bleibt, an einen 
unbequemen Ort. Denn das 
Experiment ist kein gefälliger 
Zeuge. Es bestätigt nicht, was 
wir uns wünschen, und es hält 
sich nicht an das, was wir uns 
vorstellen können. Immer wie-
der in den letzten hundert Jah-
ren hat gerade das strengste, 
sauberste, tausendfach wie-
derholte Experiment genau 
das eingerissen, was uns als 
die feste, einfache, selbstver-
ständliche Wirklichkeit galt. 
Wer das Experiment beim Wort 
nimmt, muss ihm auch dann 
folgen, wenn es ihm die ver-

traute Welt unter den Füßen 
wegzieht.

Die genaueste Mes-
sung, die wir haben
Man hört oft, die moderne Phy-
sik habe sich in fragwürdige 
Wortschöpfungen verrannt – in 
Dinge, die niemand mehr nach-
weisen könne und die man da-
her getrost für Spinnerei halten 
dürfe. Das Merkwürdige ist: 
Ausgerechnet diese angeblich 
haltlose Physik liefert die ge-
naueste Übereinstimmung von 
Rechnung und Messung, die 
die Wissenschaft überhaupt 
kennt. Eine einzige Größe am 
Elektron lässt sich einerseits 
berechnen und andererseits 
messen, und beide Zahlen 
stimmen auf mehr als zehn 
Nachkommastellen überein. Es 
gibt in der ganzen Naturwis-
senschaft kaum etwas, das so 
oft, so genau und so überein-
stimmend geprüft wurde.

Das ist der erste unbequeme 
Punkt. „Wiederholbar und prä-
zise“ ist eben nicht dasselbe 
wie „einfach und anschaulich“. 
Die Quantenphysik ist nicht 
deshalb seltsam, weil irgend-
jemand sie sich ausgedacht 
hätte, um uns zu verwirren. 
Sie ist seltsam, weil die Mes-
sung es so verlangt. Man wird 
das Ergebnis nicht dadurch los, 

dass man es unanschaulich 
nennt, weil man es sich viel-
leicht nicht (mehr) vorstellen 
kann.

Als das Experiment 
den größten Physiker 
widerlegte
Am schönsten zeigt sich das 
an einem Streit, der einiges ver-
deutlicht – denn in ihm tritt der 
klügste Verteidiger des einfa-
chen, festen Weltbildes auf und 
verliert.

Es geht um die Frage, ob die 
Welt „da draußen“ eine einzige, 
feste, vom Beobachter unab-
hängige Wirklichkeit ist, in der 
jedes Ding seinen bestimmten 
Zustand hat, ob wir hinsehen 
oder nicht. Genau das hat einer 
geglaubt und mit aller Kraft 
verteidigt: Albert Einstein. Er 
konnte sich mit dem Gedanken 
nicht abfinden, dass zwei weit 
voneinander entfernte Teilchen 
unmittelbar zusammenhängen 
sollten; er nannte das spöttisch 
eine „spukhafte Fernwirkung“ 
und war überzeugt, dahinter 
müsse eine verborgene, brave, 
klassische Ordnung stecken. 
„Gott würfelt nicht“, so sein be-
rühmter Satz.

Jahrzehntelang schien das 
eine reine Glaubensfrage, un-
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entscheidbar. Bis ein Physiker 
namens John Bell 1964 zeigte, 
wie man sie zu einer Messung 
machen konnte – zu genau 
jenem physikalischen Experi-
ment, das auch ein Skeptiker 
anerkennen muss. Man muss-
te nur genau genug hinsehen, 
und die Natur würde antwor-
ten. Sie hat geantwortet. In im-
mer feineren Versuchen, über 
Jahrzehnte, an verschiedenen 
Orten der Welt unabhängig 
wiederholt, fiel das Ergebnis 
jedes Mal gegen Einstein aus. 
Die verborgene, klassische, 
brave Ordnung gibt es nicht.

Man muss sich das vor Augen 
halten: Der berühmteste Physi-
ker der Neuzeit, ein Mann von 
unbestechlicher Strenge, hat 
auf die einfache, feste Wirklich-
keit gesetzt – und das Experi-
ment gab ihm nicht recht. Kei-
ne Ideologie hat ihn widerlegt, 
keine Mode, kein Zeitgeist. Das 
reproduzierbare Experiment 
hat es getan, dasselbe, das wir 
zu Recht zum Maßstab erhe-
ben.

Die verachtete Physik 
steckt in jedem Com-
puter
Und noch etwas gehört zu 
diesem Bild – gerade für jene, 
die der Chemie und der hand-
festen Technik mehr trauen 
als der theoretischen Physik. 
Mit einigem Recht, denn die 
Chemie ist eine großartige, 
geerdete Wissenschaft. Nur: 
Warum das Periodensystem 
so aussieht, wie es aussieht, 
warum Atome sich überhaupt 
zu Molekülen verbinden, war-
um ein Stoff Strom leitet und 
ein anderer nicht – all das 
erklärt erst die Quantenphysik. 

Der Transistor, das Speichern 
von Nullen und Einsen, die 
ganze Rechentechnik bis hin 
zu dem, was man heute Künst-
liche Intelligenz nennt: Nichts 
davon gäbe es ohne genau die 
Physik, die als Wortspielerei 
abgetan wird. Wer die Quanten 
wegwirft, wirft das Fundament 
der eigenen Chemie und der 
eigenen Elektronik gleich mit 
hinaus.

Rechnung und Mes-
sung sind Verbündete
Es gibt einen weiteren Ein-
wand, den ich ernst nehmen 
möchte: dass die moderne 
Wissenschaft zu viel rechne 
und zu wenig messe, dass sie 
sich in bloßen Ableitungen 
verliere statt im ehrlichen Ver-
such. Aber die Geschichte 
erzählt das genaue Gegenteil. 
Rechnung und Messung sind 
keine Rivalen, sie sind ein Ge-
spann.

Der Chemiker Mendelejew ließ 
in seinem Periodensystem 
Lücken – und sagte voraus, 
welche Eigenschaften die noch 
unbekannten Elemente haben 
müssten, die dort hingehörten. 
Jahre später fand man sie, 
genau so, wie die Rechnung 

es verlangt hatte. Ein Physiker 
leitete aus einer Gleichung ab, 
dass es ein Gegenstück zum 
Elektron geben müsse – und 
wenig später tauchte dieses 
„Antiteilchen“ in der Messung 
auf. Ein Astronom berechnete 
aus den Störungen einer Pla-
netenbahn die Existenz eines 
noch nie gesehenen Plane-
ten – und man fand ihn fast 
genau an der vorausgesagten 
Stelle. Das ist kein Papierglau-
be. Es ist das Gegenteil: Eine 
Erfindung macht keine Vorher-
sagen, die eintreffen. Dass die 
Rechnung dem Experiment 
vorausläuft und recht behält, 
ist der stärkste Beweis, den es 
gibt.

Eine Wirklichkeit – 
aber keine einfache
Jetzt komme ich zu dem, was 
mir am wichtigsten ist, weil 
hier der eigentliche Denkfehler 
liegt. Man kann die feste, ein-
fache Wirklichkeit mit einem 
Argument verteidigen, das auf 
den ersten Blick überzeugt: Al-
les andere führe geradewegs in 
die Beliebigkeit. Wenn die Din-
ge erst einmal nicht mehr ein-
deutig und anschaulich seien, 
dann habe am Ende jeder seine 
eigene Wahrheit, dann werde 
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aus der einen Welt ein Jahr-
markt frei schwebender Mei-
nungen. Diese Sorge verstehe 
ich, und in einem Punkt teile 
ich sie sogar: Es gibt nicht viele 
Wirklichkeiten nebeneinander, 
und nicht jede Behauptung ist 
so gut wie jede andere.

Aber genau deshalb ist der 
Schluss falsch. Das Ergebnis 
eines Quantenexperiments 
ist keine Meinung. Es ist allen 
aufgezwungen, dem Gläubigen 
wie dem Zweifler; es fällt jedes 
Mal gleich aus, ob es einem 
gefällt oder nicht. Die moderne 
Physik ist nicht der Einbruch 
der Beliebigkeit – sie ist ihr 
härtester Gegner. Sie sagt uns: 
Es gibt eine Wirklichkeit, und 
sie ist unerbittlich. Sie ist nur 
nicht einfach, nicht anschau-
lich, nicht kindgerecht. 

Wer verlangt, dass die Wirklich-
keit in einen einzigen schlich-
ten Gedanken passen müsse, 
verwechselt die Grenze seiner 
Vorstellung mit der Grenze der 
Welt.

Das ist etwas ganz anderes 
als Relativismus. Im Gegenteil: 
Wer die Welt für einfach genug 
hält, dass sein eigenes Bild sie 
schon fasse, macht sich selbst 
zum Maß der Dinge. Wer dage-
gen bereit ist, sein Bild von der 
Messung korrigieren zu lassen, 
ordnet sich einer Wirklichkeit 
unter, die größer ist als er. Das 
ist die demütigere und zugleich 
die strengere Haltung.

Was Achtung verdient
Man darf ehrlich sein: Nicht 
alles, was die Physik heute er-
wägt, steht auf gleich festem 
Boden. Es gibt geprüfte Kerne, 
und es gibt spekulative Rän-

der – kühne Ideen, die noch 
auf ihr Experiment warten. Ein 
redlicher Forscher sagt das 
auch. Aber auf den spekula-
tiven Rand zu zeigen, um den 
tausendfach geprüften Kern 
zu verwerfen, ist das Gegenteil 
jener experimentellen Strenge, 
auf die man sich beruft.

Denn die Treue zum Experi-
ment ist keine Einbahnstraße. 
Sie gilt nicht nur, solange das 
Ergebnis unser Weltbild bestä-
tigt. Sie gilt gerade dann, wenn 
es das nicht tut. Das ist die 
schwerste und die ehrlichste 
Form von Wissenschaft: sich 

von der Welt sagen zu lassen, 
dass sie anders ist, als man 
dachte – und es hinzunehmen. 
Die großen Umbrüche der letz-
ten hundert Jahre sind nicht 
aus Übermut entstanden, son-
dern aus dieser Treue. Sie sind 
kein Grund zum Misstrauen 
gegen die Wissenschaft. Sie 
sind ihr größter Ruhmestitel.

Nehmen wir das Experiment 
also wirklich beim Wort. Es 
führt uns nicht zu einer ein-
facheren Welt. Es führt uns zu 
einer wahreren.

Renate Wettach
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Aufbruch jetzt!

Deine Gedanken drehen sich im Kreis, du grü-
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pen: Hol dir deine Freiheit und Leichtigkeit 
zurück. Es ist Zeit, auszusteigen.

Tanja Schulz-Klaus
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Transformation in eine neue Zeit –  
Gedichte und Gedanken für jetzt und für die Ewigkeit
von Torben Zahradnicky

Wir leben in einer Zeit, die nach Transformation schreit. Wir brauchen sie, die Entwicklung in ein 
neues Zeitalter. Hierbei gibt es zwei Dimensionen. Auf der einen Seite die weltliche Dimension und 
auf der anderen Seite die spirituelle bzw. ewige Dimension. Doch dies sind keine Gegensätze, denn 
alles ist eins! Wir alle sind spirituelle, ewige Wesen, die ihren Ursprung in der unsichtbaren Welt 
haben und nun in der sichtbaren Welt agieren und wirken.
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